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€riuiu,nnigeu am kr -KfJtoiu'iUiansjrit in Htm.
Statt) ben Sftanuaten beä ©epeimen StateS.

Son jOiof. Dr. j§aag.

1. £}ie guropäifc^e JJettung.
Su Slnfang beg Sabreg 1817 trat ber ©epeime

Sat burcp fein SJtitgfieb, ben Safgperrn unb Senfor
uon Siegbacp, mit bem Sr°feffor §efbmantt itt Slarau
in Serbinbung, um benfelben für bie Sebaftion einer

„itt gutem Sinn" gefcprtebenen Serner Sehuug ju ge=

minnen; benn nadj ber Slnfidjt beg ©epetmen Sateg

roar bag Sebürfnig ein imperatibeg geroorben, unb
er bürfte niept mepr länger fäumen, auf bem SBege ber

^ubfijiftif auf bie gefäprbete SJtoral feiner treuen Unter=

tauen einjuroirfen burdj ein Statt, bag „in reinem Stil
gefeprieben roerbe unb in einer fotepen politifdjen Sen=

bettj, roeldje ben eept batertönbifcfjen ©runbfätjen ber

bernifepen Segierung angemeffett fei, b. p. im ©eift ber

Secptmäßigfeit ju Stufrecptpattung ber beftepenben

öffentlidjen Supe unb Orbnung, ber Sefigion unb guten
Sitten, mit Slnftanb gegen atte fremben unb ehtpeimi-*
fepen Segierungen".

Sie Sebingungen, bie ^efbmann feinerfeitg ftettte,
roaren niept gerabe befdjeiben, bodj berftanb fidj ber ®e=

peime Sat ju folgenben Slnerbietuugen:
1) §errn ^elbmann nadj feinem SBunfcpe eine

außerordentliche ^rofeffur für bie flameratrotffen=
fepaften an ber Stfabemie ju berfepaffen mit einer

Erinnerungen aus der Veflaurationszeil in Vera.
Nach den Manualen des Geheimen Rates.

Von Prof. vr. Haag.

1. Die Kuropäische Zeitung.
Zu Anfang des Jahres 1817 trat der Geheime

Rat durch sein Mitglied, den Ratsherrn und Zensor
von Diesbach, mit dem Professor Heldmann in Aarau
in Verbindung, um denselben für die Redaktion einer

„in gutem Sinn" geschriebenen Berner Zeitung zu
gewinnen; denn nach der Ansicht des Geheimen Rates

war das Bedürfnis ein imperatives geworden, und
er durfte nicht mehr länger säumen, auf dem Wege der

Publizistik auf die gefährdete Moral seiner treuen Untertanen

einzuwirken durch ein Blatt, das „in reinem Stil
geschrieben werde und in einer solchen politischen
Tendenz, welche den echt vaterländischen Grundsätzen der

bernischen Regierung angemessen sei, d. h. im Geist der

Rechtmäßigkeit zu Aufrechthaltung der bestehenden

öffentlichen Ruhe und Ordnung, der Religion und guten
Sitten, mit Anstand gegen alle fremden und einheimischen

Regierungen",
Die Bedingungen, die Heldmann seinerseits stellte,

waren nicht gerade bescheiden, doch verstand sich der

Geheime Rat zu folgenden Anerbietungen :

1) Herrn Heldmann nach seinem Wunsche eine

außerordentliche Professur für die Kameralwiffen-
schaften an der Akademie zu verschaffen mit einer
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feett Sefofbung bon gr. 1600, b. p. bet Sefolbung
bet otbentticfjen Srofefforen;

2) bemfelben ju Snbe jebeg Sapreg fo mancpeg

Sremplar bet Seitung mit je 16 gt. ju betgüten,
afg beren unter 400 abgefegt roorben mären, unb mit
8 gr., mag bon 400 big jur Sapt bon 800 fepten

toürbe;
3) jur Siquibation feiner öfonomifdjen Stngefegen=

peiten in Slarau, für bte Srangportfoften unb bte

erfte notroenbige Sinridjtung in Sern ipm bte Summe
bon 200 Sottigb'or borjufdjießen, roefcpe pro rata
bon ber fvren Sefofbung toieber innjubepalten roäre;

4) beggfeicpen ipm unter berfelben Sebingung
einen Sorfcfjuß bon 150 Soutgb'or ju beroittigen, ba=

mit er bie §auptftäbte Seutfdjtanbg bereifen fönne,
um bafelbft für bie ju grünbenbe Seitung bie nötigen
florrefponbeuten ju befteffen.

^efbmann napm biefe Sfnerbietungen an, unb ben

5. gebruar wäplte ipn ber Afeine Sat jum außeroi=
benfficfjett Srofeffor unb befapf ber Auratel ber Sfabentie,
ipm bag Satent ougjuftetfen. Sg toar ein geroaftfamer
Stngriff in bie Secfjte biefer Sepörbe, ber eg aftein jit=
ftanb, bie Somination für bie ijßrofefforen ju maepen.

Sofort napm SJtutadj, ber Aanjfer ber Sfabentie, feine

Semiffion; er rooffte bie Stfabemie nicfjt in bie Sienfte
beg ©epeimen Sateg perabgetoürbigt roiffen, ebenfotoenig,
afg er eg früper gebutbet patte, baß bie Srofefforen ber

ipm anbertrauten Sfnftaft ber SBilffür ber Senfur unter
Subroig b. Raffer preiggegeben rourben.

Sie erfte Summer ber neuen Seitung, ber ^efbntann
ben ftotjen Sitef „Suropäifcpe Seitung" gab, erfdjien bett

3. Snfi. Söper Sdjredett fupr ben ©epeimen Säten
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fixen Besoldung von Fr. 1600, d. h. der Besoldung
der ordentlichen Professoren;

2) demselben zu Eude jedes Jahres so manches

Exemplar der Zeitnng mit je 16 Fr. zu vergüten,
als deren unter 400 abgesetzt worden wären, und mit
8 Fr., was von 400 bis znr Zahl von 800 fehlen
würde;

3) zur Liquidation feiner ökonomischen Angelegenheiten

in Aarau, für die Transportkosten und die

erste notwendige Einrichtung in Bern ihm die Summe
von 200 Louisd'or vorzuschießen, welche pro i-ntn
von der fixen Besoldung wieder innzubehatten wäre -,

4) desgleichen ihm unter derselben Bedingung
einen Vorschuß von 150 Louisd'or zu bewilligen,
damit er die Hauptstädte Deutschlands bereisen könne,

um daselbst für die zu gründende Zeitung die nötigen
Korrespondenten zu bestellen.

Heldmann nahm diese Anerbietungen an, und den

5. Februar wählte ihn der Kleine Rat zum
außerordentlichen Professor und befahl der Knratel der Akademie,

ihm das Patent auszustellen. Es lvar ein gewaltsamer
Eingriff in die Rechte dieser Behörde, der es allein
zustand, die Nomination für die Profesforen zu machen.

Sofort nahm Mutach, der Kanzler der Akademie, seine

Demission; er wollte die Akademie nicht in die Dienste
des Geheimen Rates herabgewürdigt wissen, ebensowenig,
als er es früher geduldet hatte, daß die Professoren der

ihm anvertrauten Anstalt der Willkür der Zensur unter
Ludwig v. Haller preisgegeben würden.

Die erste Nummer der neuen Zeitung, der Heldmann
den stolzen Titel „Europäische Zeitung" gab, erschien den

3. Juli. Jäher Schrecken fuhr den Geheimen Räten
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burdj bie ©lieber, roie fie bie mit iprem eignen ©elb

gebrudten Seite« tafen, unb groß toar ipre Snttänfcfjung.
Sie mußten toaprnepmen, „baß bie Senbenj beg Statteg
biefefbe fei, roie bie ber großen SJteprjapl anberer beut=

fcfjer Seitfdjriften, nemtidj Dppofitiott ber Schreibet»
toett gegen bie Segenten unb bie Segietungen; Samnt--

fung äffet roitftidjen obet betmeiuten Afagen bet 3luf-=

ffätet gegen beftepenbe Dtbnungen unb ©efetje; Snt=

gegenftettung atteg beffen, mag roat nnb ift, gegen bag,

roag fein fottte unb fein routbe; §iitbeutung auf ben=

jenigen Seitpunft betjenigen Stufe menfcfjticfjet Soff--

fommenpeit, roo bie Segietungen afg ein unttötigeg Uebet

aug bet SBeft betfcproinben roetben, futj bie Sptadje,
roeldje bigroetten afg Stugbtud eineg Staumg bon meta=

pppfifcfjen Spefufationen, bie niemafg in SBitfticpfeit
übetgepen roetben, roeit öftet abet bloß jut Setbedung
tebofnttonätet, eigenfüdjtiget Slbfidjten gebtaucpt wutbe,
unb afg fofcfje in atten Staaten, welcpe bie geuetptobe
einet Sebolutiott beteifg beftanben paben, mit Sedjt bott
bem gefamtett eptenpaften Subtifum geädjtet ift."

„SBenn bag neue Statt — fagten fie fidj — mit
foldjet Sptadje bfoß Slttfmetffamfeit ettingen Witt, fo ift
bet Steig ju podj, fottte aber biefeg bie wirfficfje Stei=

nung beg §erauggeberg fein, fo ift fie berjenigen bia=

mettat entgegengefetjt, auf roefdje pin mit ipm untet=

panbeft rootben; eg pattbefte fidj um ein Statt, geroib=
met bet Sluftedjtpaftung bet ©runbfäije bott göttticfjen unb
menfcfjficfjen Sedjten, beg Suum cuique, bon bütgetlicpet
Dtbnung, nadj roeldjet ein jebet in bem ipm attgettiefe=
nen flteife juftieben unb gfüdficfj leben fann, roenn et
niept, ein geinb feinet eigenen unb bet SBopIfaptt attbe=

tet, naep bem jagt unb pafdjt, wag außet feinem flteife
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durch die Glieder, wie sie die mit ihrem eignen Geld

gedruckten Zeilen lasen, und groß war ihre Enttäuschung,
Sie mußten wahrnehmen, „daß die Tendenz des Blattes
dieselbe sei, wie die der großen Mehrzahl anderer deutscher

Zeitschriften, nemlich Opposition der Schreiberwelt

gegen die Regenten und die Regierungen; Sammlung

aller wirklichen oder vermeinten Klagen der

Aufklärer gegen bestehende Ordnungen und Gesetze;

Entgegenstellung alles dessen, was war und ist, gegen das,

was fein sollte und sein würde; Hindeutung auf
denjenigen Zeitpunkt derjenigen Stufe menschlicher

Vollkommenheit, wo die Regierungen als ein unnötiges Uebel

aus der Welt verschwinden werden, kurz die Sprache,
welche bisweilen als Ausdruck eines Traums von
metaphysischen Spekulationen, die niemals in Wirklichkeit
übergehen werden, weit öfter aber bloß zur Verdeckung
revolutionärer, eigensüchtiger Absichten gebraucht wurde,
und als folche in allen Staaten, welche die Feuerprobe
einer Revolution bereits bestanden haben, mit Recht von
dem gesamten ehrenhaften Publikum geächtet ist."

„Wenn das neue Blatt — sagten sie sich — mit
solcher Sprache bloß Aufmerksamkeit erringen will, so ist
der Preis zu hoch, sollte aber dieses die wirkliche
Meinung des Herausgebers sein, so ist sie derjenigen
diametral entgegengesetzt, auf welche hin mit ihm
unterhandelt worden; es handelte fich um ein Blatt, gewidmet

der Aufrechthaltung der Grundsätze von göttlichen und
menschlichen Rechten, des Lnnin «ni^ne, von bürgerlicher
Ordnung, nach welcher ein jeder in dem ihm angewiesenen

Kreise zufrieden und glücklich leben kann, wenn er

nicht, ein Feind seiner eigenen und der Wohlfahrt anderer,

nach dem jagt und hascht, was außer seinem Kreise
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fiegt; fctjon bon atten Seiten genug wirb betn unerfätt=
lictjen Sprgeij, ber atte Stufen bet ©efettfdjaft btttd)=

wüptt, geftöpnt, eg bebatf feineg neuen Sepifeig füt
Saptunggftoff biefet feit 50 Sapten graffitenbett Seudje.
Um ipm SJtittet an bie feanb ju geben, ein fofdjeg
eprenpafteg Untetnepmen jum Seften ber ©efeUfcpaft
mit Srfofg ju unternepmett, bafür rourben bie großen

Sorfcfjüffe an fe. Srofeffor §etbmann gcmacfjt, roefcpe

berfelbe bejogen pat; bafür pat er fiet) anpeifcfjig gc=

moept, unb bag fott er patten."
^rofeffor §etbmann entfdjufbigte fidj bamit, baß

er feiner Seitung Singang in bie beutfdje Seferroelt pabe

berfepaffen motten. Soraufpin fdjrieb ipm ber ©epeime
Sat fofgenbeg augfüprticpe Srogramm bor, roetdjeg ipm
ber Senfor b. Siegbacfj mitjuteifen patte mit ber 3ln=

bropung, baß bie Sepörbe ben eingegangenen flontraft
afg getöft betraepten merbe, roenn §efbmann fiep nidjt
ftrifte an biefeg Srogramm paffe:

„Sorerft muffen SJtegpp. finben, baß eine.pier ge=

fdjriebene unb bep ber Serfammfung ber. Sagfatjung
anfjebenbe Seitfdjrift boraemfidj auf bie Sdjroeij bexedh-

net fepn fotte, nidjt aber auf bag Slugfanb. Sn biefer

Sejiepung fofl fie alfo entpattett, roag bie Sibgenoffen^
fepaft junädjft angept, unb jwar ftefg im aufreepten,
rebftcfjen Sinn ju ^anbpabung beg beftepenben Sunbeg=

berpättniffeg, ju Sericfjtigung ber bon innen ober außen
bagegen fidj jeigenben Sleußerungen, ju Srpaftung ber

redjtmäßigen, gefeijttcfjen Orbnung im Snnera jebeg Stan=
beg, ju ^intenfung bet öffenftietjen Stimmung auf bag

gemeinfame SBopf Sittet, ju Siebe unb Stgebenpeit füt
bag Satetfanb, ju bem etnften unb feften SBiflett felb=

fiänbiger, auf fidj fetbft betttpenbet Unabpängigfeit; fo
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liegt; schon von allen Seiten genug wird dem unersättlichen

Ehrgeiz, der alle Stufen der Gesellschaft
durchwühlt, gestöhnt, es bedarf keines neuen Vehikels für
Nahrungsstoff dieser feit 50 Jahren grassirenden Seuche.

Um ihm Mittel an die Hand zu geben, ein solches

ehrenhaftes Unternehmen zum Besten der Gefellfchaft
mit Erfolg zu unternehmen, dafür wurden die großen
Vorschüsse an H. Professor Heldmann gemacht, welche

derselbe bezogen hat; dafür hat er fich anheischig
gemacht, und das soll er halten."

Professor Heldmann entschuldigte sich damit, daß

er feiner Zeitung Eingang in die deutsche Leserwelt habe

verschaffen wollen. Daraufhin fchrieb ihm der Geheime
Rat folgendes ausführliche Programm vor, welches ihm
der Zensor v. Diesbach mitzuteilen hatte mit der

Androhung, daß die Behörde den eingegangenen Kontrakt
als gelöst betrachten werde, wenn Heldmann sich nicht
strikte an dieses Programm halte:

„Vorerst müssen Meghh. finden, daß eine, hier
geschriebene und beh der Versammlung der Tagsatzung
anhebende Zeitschrift vornemlich auf die Schweiz berechnet

sehn solle, nicht aber auf das Ausland. Jn dieser

Beziehung soll sie also enthalten, was die Eidgenossenschaft

zunächst angeht, und zwar stets im aufrechten,
redlichen Sinn zu Handhabung des bestehenden
Bundesverhältnisses, zu Berichtigung der von innen oder außen
dagegen sich zeigenden Aeußerungen, zu Erhaltung der

rechtmäßigen, gesetzlichen Ordnung im Innern jedes Standes,

zu Hinlenkung der öffentlichen Stimmung auf das

gemeinsame Wohl Aller, zn Liebe und Ergebenheit für
das Vaterland, zu dem ernsten und festen Willen
selbständiger, auf sich selbst beruhender Unabhängigkeit; so
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mögen toopl Stacpridjten, in anberen Sntereffen entftan--
ben, jur SBarnung mitgetpeitt roerben, aber berftönbig.
ttnb jroecfmäßig commentirt unb erläutert; bor attein
benn fotten bie Sacfjrtdjten aug bem Innern, welcpe

aug bireftert, ficpern Duettett gejogett werben fotten, toapr
unb ridjtig roiebergegeben roerben, uub Samenbenennun=

gen unb Sefdjretbungen nidjt ber Sdjreibart ober bem

Sffeft jufieb, gteicproie in piftoitfcpett Speatetftüden ge=

fcpepen butfte, betäubett unb tierftetlt toetben.

Sie Sadjtidjten aug bem Sfttgfanb foften fo biet

möglidj auf beftimmte Satfadjen fidj bejiepen; eine

betftänbige Slugroapf roitb benfelben genttgfameg Sn=

teteffe geben. Siffettationen übet Sotfcpfäge, SJtögltcp--

feiten unb Sniroütfe bütfen nut mäßig unb mit teiltet
Sentteitmtg übet allgemein roicpttge ©egenftänbe bot=

fommen, benn gewöpnticp ftagen fie bfoß bie gatbe
betjenigen Stifte, roefcpet biefet obet jenet Aottefponbent
naep feinen eigenen Sfnfidjten ober Sntereffen auffegt;
fie berlieren itjren SBert, roenn fie auf etttfeitigen Se=

ridjten berupen unb niept bag Sefuftat berfepiebener
ober entgegengefetjter Sarftettuttgen finb. — Unber=

btüdjftd) fott beim babep bagjenige ©efüpt für Sedjt--

tidjfett unb Secfjtmäßigfeit borperrfcfjen, roefepeg im
Sinne ber piefigen Segierung unb ber Sibgenoffenfdjaft
fiegt unb ber Sfnftanb gegen frembe Segierungen
beobachtet roerben, ber unfrer Stettung unb aucfj unfrer
Steigung angemeffen ift.

Sg fann burefjaug nidjt bie SJteinung paben, bon
pier aug gegen ben Sunbegfag eine feinbfefige obet .att=

maßettbe Sptacpe ju füpten, unb in ben Slugbtüden
bet mobetnften Sptacpe SJtißbetgnügen unb Unjuftieben=
peit' untet Sölfetn gegen gütften unb Segietungen jn
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mögen wohl Nachrichten, in anderen Jntereffen entstanden,

zur Warnung mitgetheilt werden, aber verständig
und zweckmäßig commentili und erläutert; vor allem
denn sollen die Nachrichten aus dem Innern, welche

aus direkten, sichern Quellen gezogen werden sollen, wahr
und richtig wiedergegeben werden, und Namenbenennungen

und Beschreibungen nicht der Schreibart oder dem

Effekt zulieb, gleichwie in historischen Theaterstücken
geschehen dürfte, verändert nnd verstellt werden.

Die Nachrichten aus dem Ausland follen so viel
möglich auf bestimmte Tatsachen sich beziehen; eine

verständige Auswahl wird denselben genngsames
Interesse geben. Dissertationen über Vorschläge, Möglichkeiten

und Entwürfe dürfen nnr mäßig und mit reiner

Beurteilung über allgemein wichtige Gegenstände
vorkommen, denn gewöhnlich tragen sie bloß die Farbe

derjenigen Brille, welcher dieser oder jener Korrespondent
nach seinen eigenen Ansichten oder Interessen aufsetzt;
sie verlieren ihren Wert, wenn sie auf einseitigen
Berichten beruhen und nicht das Resultat verschiedener

oder entgegengesetzter Darstellungen sind. —
Unverbrüchlich soll denn dabey dasjenige Gefühl für
Rechtlichkeit und Rechtmäßigkeit vorherrschen, welches im
Sinne der hiesigen Regiernng und der Eidgenossenschaft

liegt und der Anstand gegen fremde Regierungen
beobachtet werden, der unsrer Stellung und auch unsrer

Neigung angemessen ist.
Es kann dnrchaus nicht die Meinung haben, von

hier aus gegen den Bundestag eine feindselige oder

anmaßende Sprache zu führen, und in den Ausdrücken
der modernsten Sprache Mißvergnügen und Unzufriedenheit

unter Völkern gegen Fürsten und Regierungen zu
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ptebigen obet ju rechtfertigen. — Seutfcpfanb in feinen
mannigfacpett Serpäftniffen bietet fo biet intereffanteg,
baß opne in jeneg unbegrenjte ©ebiet ber Steuerungg=
tpeorien fiep ju berlieren, immer pintänglicfjer Stoff ju
Stacpricpten bleibt.

Sbenfo roenig barf eg ber galt fein, mit einer

neuen Stimme offen in berfdjiebenen Seifen Suropag
berftreuten Unjufriebenen, roefcfje aug ber bon ipnen
angejetteften unb begünftigteu Sebotution erpfünberte
ober erfeptidjene Sdjätje unb Sitef für fiep gerettet,
burdj gefpannte Stnjeigett Stufmerffamfeit ju toibmen,
ober fie burcp Sacpricpten bon Sfißbergnügen unb Sr=

toartungen in granfreidj ober Sngfanb ju neuen Ser=

fudjen ju ermuntern. Seracptung, nicfjt Seilnapnte
ober Setjonung, gebüprt einer Afaffe bon Stenfcpeu,
roetepe atte rectjtlicfjen uttb bürgerliepen Serpäftniffe, atte

göttlicpen unb menfcpficfjen ©efetje mit güßen treffen,
unb mit peudjferifdjer Spradje ipre fcpänbficpe ßabfuept,
ipre jügettofe Sntmorafität bedien.

Sine Seitung, roeldje in gebrängter, guter, reiner

Sdjreibart alte widjtigen Stacpricpten nadj ben ange=

füprten ©runbfätjen frittfdj fammefnb, nebenbei intereffante
Sarftettungen aug pofitifäjer unb piftorifdjer Sitteratut
etttpieft, bag toottte man, aber fdjfecpterbingg nictjt ein

Sdjo jener Stimmen, roeldje in SBeimar, Sübingen,
St. ©atten nnb Slargau erfepaffen, unb peute roieber=

pofen, toag bor bafb 30 Sapren mit bem Seij ber

Seupeit bon ber Stnarcpie ber Assemblee Constituante
pintoeg big ju jener beg Sireftorium in Sarig geprebigt
tourbe. Sidjt pier fott jene ppitofoppifdj fidj nennenbe,

unbegreiflidj onmaßenbe Spradje gefüprt toerben, toefcfje

über ©otteg unb ber SJtenfdjen Drbnung ridjtet, atte
6
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predigen oder zu rechtfertigen. — Deutschland in seinen

mannigfachen Verhältnissen bietet fo viel interessantes,
daß ohne in jenes unbegrenzte Gebiet der Neuerungstheorien

sich zu verlieren, immer hinlänglicher Stoff zn
Nachrichten bleibt.

Ebenso wenig darf es der Fall sein, mit einer

neuen Stimme allen in verschiedenen Teilen Europas
verstreuten Unzufriedenen, welche aus der von ihnen
angezettelten und begünstigten Revolution erplünderte
oder erschlichene Schätze und Titel sür sich gerettet,
durch gespannte Anzeigen Aufmerksamkeit zu widmen,
oder sie durch Nachrichten von Mißvergnügen und
Erwartungen in Frankreich oder England zn neuen
Versuchen zu ermuntern. Verachtung, nicht Teilnahme
oder Schonung, gebührt einer Klasse von Menschen,
welche alle rechtlichen und bürgerlichen Verhältnisse, alle
göttlichen und menschlichen Gefetze mit Füßen tretten,
und mit heuchlerischer Sprache ihre schändliche Habsucht,

ihre zügellose Immoralità! deckten.

Eine Zeitung, welche in gedrängter, guter, reiner

Schreibart alle wichtigen Nachrichten nach dcn
angeführten Grundsätzen kritisch sammelnd, nebenbei interessante

Darstellungen aus politischer und historischer Litteratur
enthielt, das wollte man, aber schlechterdings nicht ein

Echo jener Stimmen, welche in Weimar, Tübingen,
St. Gallen und Aargau erschallen, und heute wiederholen,

was vor bald 30 Jahren mit dem Reiz der

Neuheit von der Anarchie der Assemblés constitcisnts
hinweg bis zu jener des Direktorium in Paris gepredigt
wurde. Nicht hier soll jene philosophisch sich nennende,

unbegreiflich anmaßende Sprache geführt werden, welche

über Gottes und der Menschen Ordnung richtet, alle
6
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Sotenjen ber ©efettfdjaft beriefen unb bertrümmern
roifl, außer jener einjigen bon birtuetten Aräften unb
fo gepeißener Slufflätung, unb roetctje bie japttofen
SBibetfptüdje, in bie fie täglicp berfattt, bor ben Singen
ber SJtenge mit baarer Slrroganj bedt."

Sg folgten neue fdjöne Serfprecfjurtgen bon feiten

§etbmanng, aber batb patte bie 3enfur roieber ipre
liebe Sot mit feiner Seitung; immer uttb immer roieber

gefang eg bem fcpfauen Sebaftor, „pifante" Sfrtifet

burdjjubrtngett, unb bem ©epeimen Sat mar eg un=

mögttdj, ben ©eift ber Seitung ju teufen; er fonnte bnrcp
bte Senfur roopt „ing unenbficpe bttrcpftreicpen, aber

mag er .für gut pieft, niept einftreiepen" taffett, unb
bag ging ipm ju feex^en. Scptießtictj berfor er bie

©ebulb, atg bie Suropäifdje Seitung in mepreren anä-
roärtigen Staaten berboten rourbe unb bei ber Segierung
eine offtjiette Sefdjroerbe bon Attrpeffen gegen biefelbe

einging. Sen 13. Sobember 1817 befeptoß er fein
Serpältnig ju ber Seitung auf bag fommenbe Steujapr
aufjupeben; Subroig bon Raffer, ber nadj Sufgäbe

feiner SrDfeffur in berfelben Sitjung bom ©epeimen
Sat jum Senfor ber Seitungen geroäpft roorben roar,
erpielt ben angenepmen Stuftrag, feinem geroefenen Aof=

fegen, ben er roopf fepr geliebt patte, biefen Sefcpluß
mitjuteilen unb mit ipm punfto Sntfdjäbnig ein frteb=

fiepeg Slbmadjen ju treffen; bie ©epeimen Säte roottten

nidjt böfeg mit böfem bergeften. Stan fam überein,
bie im gebruar feftgefefjte Sergütung ber Srempfare
auf 3 Duartafe augjubepnen, für bag 4. Duartal fottte
§efbmann eine Srtraentfdjäbigung bon 50 Souigb'or
empfangen. Ser fe. Sebaftor fonnte beg jufrieben fein
unb entfdjfoß fid), bet läftigen Sebotmttnbung teb ig
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Potenzen der Gesellschaft verletzen und verkümmern
will, außer jener einzigen von virtuellen Kräften und
so geheißener Aufklärung, und welche die zahllosen
Widersprüche, in die sie täglich verfallt, vor den Augen
der Menge mit baarer Arroganz deckt,"

Es folgten neue fchöne Versprechungen von feiten

Heldmanns, aber bald hatte die Zensur wieder ihre
liebe Not mit seiner Zeitung; immer uttd immer wieder

gelang es dem schlauen Redaktor, „pikante" Artikel
durchzubringen, und dem Geheimen Rat war es

unmöglich, den Geist der Zeitung zu lenken; er konnte durch
die Zensur wohl „ins unendliche durchstreichen, aber

was er.für gut hielt, nicht einstreichen" lassen, und
das ging ihm zu Herzen. Schließlich verlor er die

Geduld, als die Europäische Zeitung in mehreren
auswärtigen Staaten verboten wurde und bei der Regierung
eine offizielle Beschwerde von Kurhessen gegen dieselbe

einging. Den 13. November 1817 beschloß er sein

Verhältnis zu der Zeitung auf das kommende Nenjahr
aufzuheben; Lndwig von Haller, der nach Aufgabe
seiner Professur in derselben Sitzung vom Geheimen
Rat zum Zensor der Zeitungen gewählt worden war,
erhielt den angenehmen Auftrag, seinem gewesenen

Kollegen, den er wohl sehr geliebt hatte, diefen Beschluß

mitzuteilen und mit ihm Punkts Entfchädnis ein

friedliches Abmachen zu treffen; die Geheimen Räte wollten
nicht böfes mit bösem vergelten. Man kam überein,
die im Februar festgesetzte Vergütung der Exemplare
auf 3 Quartale auszudehnen, für das 4. Quartal follte
Heldmann eine Extraentschädigung von 50 Louisd'or
empfangen. Der H. Redaktor konnte des zufrieden sein

nnd entschloß sich, der lästigen Bevormundung ledig
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geroorben, bie Seitung ouf fein Sififo roeiter^ufüpren,
natürticfj jum großen Serger ber ©epeimen Säte unb
ber Senfurfommiffion. Sornig rieten biefe pin unb per,

toag ju macfjen fei; mit Steprpeifgbefdjfuß beantragten
fie fobamt bem Ateitten Sat, bie Suropäifdje Seitung
entgegen ber Senfurorbnung bom 6. Sunt'1810 bet

Senfut jn entpeben unb untet bie petföntidje Serant=

mortfidjfeit ipreg Sebaftorg ju fetjen, bodj fo, baß biefem
¦eine allgemeine Snftruftion ju Seobacfjtung atteg Din-

ftanbeg für Setigion, Sitten unb Segierungen erteilt
roerbe, mit augbrüdlidjer Aommination, ipn in gäfien
bon begrünbeten Atagen nadj Slrt. Y. beg ©efeijeg über
bie §auptfottegiett bom ©epeimen Safe aug mit @e=

fangenfdjaft ober Serroeifung ju beftrofen, ober nadj
Umftäiibett ju nocf) roeiterer Strafe ju berteiben.

Ser Aleine Sat pob biefen Stntrag jum Sefdjfuß,
uttb §elbmatm — erneuerte bog Serfprecpen, baä ex

im gebruar in Sejug auf bie Senbenj unb ben ©etft
feineg Sfatteg bem ©epeimen Sat abgefegt patte.

So erfcpien benn bie Suropäifdje geitung aucfj

nadj Seujapr roieber, natürficp im altett Stit uttb bem

©eift, ber iprem Sebaftor beliebte; roie aber fdjfießfiäj
faft jebeg Sfatl befunbete, baß öetbmann fiep aug
feinen Serbinbficpfeiten gegenüber bem ©epeimen Sat
gar niepfg madjte, pob biefer bag Slatt im grüpjapr
1818 auf.

Sn einer Sittgabe an ben ©epeimen Sat befcfjtoeite
fiep §elbmattit, baß biefet fein Slatt untetbtüdt pabe,

opne ipm botpet eine Setroatnung jufommen ju faffen;
jugfeid) bettangte et Sdjabenetfatj. Ser ©epeime Sat
antwortete ipm auf feine Sefcproerbe, er fei genugfam
geroarat roorben, rote fein Statt nodj unter ber -jenfur

83

geworden, die Zeitung auf sein Risiko weiterzuführen,
natürlich zum großen Aerger der Geheimen Räte und
der Zensurkommission. Zornig rieten diese hin und her,

was zu machen sei; mit Mehrheitsbeschluß beantragten
sie sodann dem Kleinen Rat, die Europäische Zeitung
entgegen der Zensurordnung vom 0. Juni 1810 der

Zensur zu entheben und unter die persönliche
Verantwortlichkeit ihres Redaktors zu setzen, doch so, daß diefem
eine allgemeine Instruktion zu Beobachtung alles An-
standes für Religion, Sitten und Regierungen erteilt
werde, mit ausdrücklicher Kommination, ihn in Fällen
von begründeten Klagen nach Art. V. des Gesetzes über
die Hauptkollegien vom Geheimen Rate aus mit
Gefangenschaft oder Verweisung zu bestrasen, oder nach

Umständen zu noch weiterer Strafe zu verleiden.
Der Kleine Rat hob diefen Antrag zum Beschluß,

und Heldmann — erneuerte das Versprechen, das er

im Februar in Bezug auf die Tendenz und den Geist
seines Blattes dem Geheimen Rat abgelegt hatte.

Sv erschien denn die Europäische Zeitung auch

nach Neujahr wieder, natürlich im alten Stil und dem

Geist, der ihrem Redaktor beliebte; wie aber schließlich

fast jedes Blatt bekundete, daß Heldmann sich aus
feinen Verbindlichkeiten gegenüber dem Geheimen Rat
gar nichts machte, hob dieser das Blatt im Frühjahr
1818 auf.

Jn einer Eingabe an den Geheimen Rat beschwerte
sich Heldmann, daß dieser sein Blatt unterdrückt habe,

ohne ihm vorher eine Verwarnung zukommen zu lassen;
zugleich verlangte er Schadenersatz. Der Geheime Rat
antwortete ihm auf feine Beschwerde, er fei genugsam

gewarnt worden, Ivie sein Blatt noch untcr der Zensur
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geftanben pabe, uttb in Sejug auf ben Scpabenerfatj
befcptoß er „um ipm einen, obgteid) nidjt oerbienten
Seroeig fcpottettbet unb großmütiger Südfiept ju geben",
bon ben nocp jurüdjuerftattenben Sotfdjüffen bie Raffte
im Settag bon 150 Sonigb'ot bem feexn Srofeffot ju
fepenfen.

SBie unfet §efbntann in Säfbe aucp nocp feinen

Stofeffottitef betfot, jeigen bie fotgenben Seilen.

2. Jie §faCfien=Jlffaire ixxtb it)re gtoCgen.

^m Sommet 1818 fam bet 23jäptige, füt gteipeit
unb Unabpängigfeit fdjroätmenbe Sputgauet Stnbteag

Stapele, naepbem et bereite nteptete Sapte an bet=

fepiebenen Orten afg §augfeptet tätig geroefen roat,
naep £)ofmi){, loo et bei geflenbetg eine Snfteltung et=

patten patte. gteubig begann et in bet roeftbetüpmten
Untetticptganftalt feine neue Septtätigfeit, boefj fottte
feineg Steibeng audj piet nidjt fange fein; benn bafb

füptten feine botnepmen Scpület flfage gegen ipn, baß
et fiep gegen gütften uub Stbef beteibigenbet unb

pöbefpaftet Slugbtüde bebiene, unb roie ipn gettenberg
begpafb juteeptroieg, antwottete et feinem Sotgefetjtett
in fo fetbenfetjaftfiepet SBeife, baß biefet ipn fofott ent=

fieß unb ipm fein §aug betbot.

Stäpete fam nadj Setn unb erpielt int gtüpjapt
1819 auf bie Smpfeptung bet Srofeffoten Sutj unb
Söbetfein bie Stfaufmig, afg Sribatbojettt an bet 3lfa=
bemie Sotlefungen übet ©efdjidjte ju patten. Sfber

aucfj bie afabemifepe flarriere beg jungen SJtanneg

napm ein bafbigeg Snbe: am Slbenb beg 2. Suguft
wurbe er auf Sefepl beg ©epeimen Sateg berpoftet unb
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gestanden habe, und in Bezug auf den Schadenersatz

beschloß er „um ihm einen, obgleich nicht verdienten
Beweis schonender und großmütiger Rückficht zu geben",
von den noch zurückzuerstattenden Vorschüffen die Hälfte
im Betrag von 150 Louisd'or dem Hern Profefsor zu
schenken.

Wie unser Heldmann in Bälde auch noch seinen

Professortitel verlor, zeigen die folgenden Zeilen.

2. Die Icr5Ken-Affaire und ihre Jorgen.
Im Sommer 1818 kam der 23jährige, für Freiheit

und Unabhängigkeit schwärmende Thurgauer Andreas
Stähele, nachdem er bereits mehrere Jahre an
verschiedenen Orten als Hauslehrer tätig gewesen war,
nach Hofwyl, wo er bei Fellenberg eine Anstellung
erhalten hatte. Freudig begann er in der weltberühmten
Unterrichtsanstalt feine neue Lehrtätigkeit, doch follte
seines Bleibens auch hier nicht lange sein; denn bald

führten seine vornehmen Schüler Klage gegen ihn, daß
er fich gegen Fürsten und Adel beleidigender und

pöbelhafter Ausdrücke bediene, und wie ihn Fellenberg
deshalb zurechtwies, antwortete er seinem Vorgesetzten

in so leidenschaftlicher Weife, daß dieser ihn sofort entließ

und ihm sein Haus verbot.

Stähele kam nach Bern und erhielt im Frühjahr
1819 auf die Empfehlung der Profesforen Lutz und
Döderlein die Erlaubnis, als Privatdozent an der

Akademie Vorlesungen über Geschichte zu halten. Aber
auch die akademische Karriere des jungen Mannes
nahm ein baldiges Ende: am Abend des 2. August
wurde er auf Befehl des Geheimen Rates verhaftet nnd
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ing ©efängnig gebradjt auf bie Stnjeige pin, „baß er

beg Stadjmittagg um 723 Upr jum gaffen fiep begeben,

bafelbft einem burcfjreifenben ruffifdjen§ofrat, Dr.§ammef,
nachgefragt, benfetben unter wteberpofter Sfnfrage, ob er

Dr. Rammet peiße, um eine Sribatunterrebung ange=
fotbett, unb enblicp, afg Dr. §ammef auf bie pefttgett

Sewegungen unb außetotbentücpen ©ebätben beg Dr. Stä=
pefe etfcfjtocfett bott bemfetben geffopen fei, ipm nacpge=

tufett pabe: ,id) fenne bidj, bu gütftenfnedjt, bu

§unb', rootauf bann Dr. Rammet Sätm gemacpt uttb

meptete Setfonen- pinjttgefommen feien, Stäpefe abet

fiep etttfetnt pabe."
SJtit <£)iffe beg Senttafpotijeibiteftorg bon 3Battett=

rotjf bapttte ber ©epeime Sat fofort eine umfaffenbe

Unterfudjung be§ Sorfatteg an; er apnte einen Sltr
fammenpaitg mit ben Sreigntffett in Seutfdjlanb unb
bem Stttentat auf Aotjebue unb fefjte begpafb atteg in
Seroegung, um ben SJtotiben ber eigetttümtiepen feanb-
tunggroeife Stäpefeg fobatb roie mögtidj auf bie Spur
ju fommen.

Sen 9. Suguft tourbe audj Srofeffor ^jefbmatttt
arretiert uttb in Slrreft gefefjt, ba bie Unterfucpuitg
ergab, bafi er bem Stäpefe jur Serbreitung eineg Sfe
tifefg, ber gegen eine befreunbete SJtacpt Snjurieit entpielt,
bepifffiep geroefen roar, bod) rourbe er nadj brei Sagen
ber §aft roieber entlaffen. Sett 13. Suguft fdjon roar
bie Unterfucpuitg burcpgefüprt, unb ber ©epeime Sat,
ber bie Sffen für fprncpreif pieft, gab bem Afeinen Sat
einen umfaffenben Seridjt über bie Sefultate feiner
Sacpforfcpungen ein mitfammt bem Urteif über bie

beiben afabemifepen Seprer, bag er ebcnfalfg ben Säten
mitteilte.
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ins Gefängnis gebracht auf die Anzeige hin, „daß er

des Nachmittags um ^3 Uhr zum Falken fich begeben,

daselbst einem durchreisenden russischenHofrat, Dr.Hammel,
nachgefragt, denselben unter wiederholter Anfrage, ob cr

Dr. Hammel heiße, um eine Privatunterredung
angefordert, und endlich, als Ur. Hammel auf die heftigen
Bewegungen und außerordentlichen Gebärden des l)r. Stähele

erschrocken von demselben geflohen sei, ihm nachgerufen

habe: ,ich kenne dich, du Fürstenknecht, du
Hund', worauf dann Dr. Hammel Lärm gemacht und
mehrere Personen' hinzugekommen seien, Stähele aber

sich entfernt habe."
Mit Hilfe des Zentralpolizeidirektors von Wattenwyl

bahnte der Geheime Rat sofort einc umfassende

Untersuchung des Vorfalles an; er ahnte einen

Zusammenhang nrit den Ereignisfen in Deutschland und
denr Attentat auf Kotzebue und fetzte deshalb alles in
Bewegung, um den Motiven der eigentümlichen
Handlungsweife Stäheles fobald wie möglich auf die Spur
zu kommen.

Den 9. August wurde auch Professor Heldmann
arretiert und in Arrest gesetzt, da die Untersuchung
ergab, daß er dem Stähele znr Verbreitung eines
Artikels, der gegen eine befreundete Macht Injurien enthielt,
behilflich gewesen war, doch wnrde er nach drei Tagen
der Haft wieder entlasten. Den 13. August fchon war
die Untersuchung durchgeführt, und der Geheime Rat,
der die Akten für spruchreif hielt, gab dem Kleinen Rat
einen umfassenden Bericht über die Resultate seiner

Nachforschungen ein mitfammt dem Urteil über die

beiden akademischen Lehrer, das er ebenfalls den Räten
mitteilte.
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Sug biefem Seridjt eruieren wir folgenben Satbeftanb.
Sn Sr. 92 ber Slarauer Seitung ftanb ben 2. Suguft

eine Sinfenbuttg, batiert „bom Speinftrom ben 20. Suli/"
roeldje bom Sribatbojetttett Stäpefe burcp bie Sermitttung
feineg nnnmeprigen Aottegen öefbmann ber Seitung
jugefcfjidt roorben roar. Sen betreffenben Srtifet fjatte
Stäpefe bon Srofeffor Aortünt, ber jur Seit in Seuroieb

fiep aufpieft, itt einem Srief erpatten, abgefdjrieben unb

§efbmann ju Dauben beg Sebaftorg ber Sarauer Sei=

tung übergeben. Sn biefem,, Suffat*." roar unter ber Se=

jeicpnung „Dr. H " bex tuffifdje §oftat unb Sittet
bon Rammet betftanben, bet bie Scfjroeij im Sufttag
einet ftemben SJtadjt beteife „um — roie eg bafelbft
peißt — in afabemtfdjen £>ötfääfen unb fonft übetall

ju potepen unb bie etroaigen fteien Sebengatten bem

treuen ©ebädjtnig einjuimpfen." So war alfo Stäpefe
auf ben |>oftat bon Rammet bon Seutfcfjfanb per auf=

merffam gemacpt roorben „afg auf einen SJtann — toie

er in ber Unterfudjung fetber augfagte — ber Seutfcfjfanb
unb bie Sdjroeij in äpntidjen Sufträgen bereife, roie

foldje Aoijebue big ju beffen Srmotbung gepabt pabe."
Sn Aotjebue aber erfap er „ben Sobpreifer ber Sprattttei
unb ber motfepen geubafbetpäftttiffe, ben Sertpeibiger
bet Seibeigenfdjaft, ben Scpteier* gegen atte Setfaffungen,
bte bie SBilffüpt bet gütften befdjtänfen unb bem

Söffe feine Sedjte fidjetn" uttb in bet Sat Sanbg
„nidjt foroopf einen SBiffengaft feinet Serfon, fonbetn
bie Sadje beg £>hnmefg."

Siefe Slugfagen füpttett ben ©epeimen Sat ju bem

Setbacpt, baß Stäpefe, roie et nun ben §oftat bon
Rammet nadj beffen Snfunft in Setn im ©aftpof jntn
gaffen auffuepte, „roo nidjt eine tätlidje SJtißpanbtnng,
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Aus diesem Bericht eruieren wir folgenden Tatbestand.
Jn Nr. 92 der Aarauer Zeitung stand den 2. August

eine Einsendung, datiert „vom Rheinstrom den 20. Juli,"
welche vom Privatdozenten Stähele durch die Vermittlung
seines nunmehrigen Kollegen Heldmann der Zeitung
zugeschickt worden war. Den betreffenden Artikel hatte
Stähele von Professor Kortüm, der zur Zeit in Neuwied
sich aufhielt, in einem Brief erhalten, abgeschrieben und
Heldmann zu Handen des Redaktors der Aarauer
Zeitung übergeben. Jn diesem,, Aussatz" war unter der

Bezeichnung „Dr. ll " der russische Hosrat und Ritter
von Hammel verstanden, der die Schweiz im Auftrag
einer fremden Macht bereife „um — wie es daselbst

heißt — in akademischen Horfäälen und sonst überall

zu horchen und die etwaigen freien Redensarten dem

treuen Gedächtnis einzuimpfen." So war also Stähele
auf den Hofrat von Hammel von Deutschland her
aufmerksam gemacht worden „als auf einen Mann — wie
er in der Untersuchung selber aussagte — der Deutschland
und die Schweiz in ähnlichen Aufträgen bereife, wie
solche Kotzebue bis zu dessen Ermordung gehabt habe."
Jn Kotzebue aber ersah er „den Lobpreiser der Tyrannei
und der morschen Feudalverhältnifse, den Bertheidiger
der Leibeigenschaft, den Schreier gegen alle Verfassungen,
die die Willkühr der Fürsten beschränken und dein

Volke seine Rechte sichern" und in der Tat Sands
„nicht sowohl einen Willensakt seiner Person, sondern
die Rache des Himmels."

Diese Aussagen führten den Geheimen Rat zu dem

Verdacht, daß Stähele, wie er nun den Hofrat von
Hammel nach deffen Ankunft in Bern im Gasthof znm
Falken aufsuchte, „wo nicht eine tätliche Mißhandlung,
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bocp bie Stroedung bet Sefotgnig einet btingenben
©efapt bei bem £>oftat beabfidjtigt fjabe", unb baß

fein Sntfcfjutbtgungggtunb, er pabe ben gtemben ouf=

gefucfjt, roeif et betnommen pabe, baß berfelbe über bag

Srjiepunggittftitut in §ofropt fidj nachteilig geäußert
unb er beffen Snficfjten pabe berichtigen motten, teete

Sugffudjt fei, foroie feine roeitete Sngabe, et fei ju bet

Seleibigung beg §oftafg butdj beffen jdjüdjteraeg, SJtiß=

ttauen bettatenbeg Senepmen unb bie SBeigetung, ipm
Sebe ju ftepen, pingetiffett rootben.

Stt Stäpefe'g feauä fanb fiep beg weiteten ein att=

gefangenet unb bott ipm felbft gefcfjtiebenet Srief bom
19. gebtuat 1819, bet naep feinet Sugfage an bett

Sanbammann Stütter=griebberg in St. ©äffen beftimmt
roar, worin eg unter anberem pieß: „Ser Sriftofroten=
Unfug pat mir fängft bie Seefe gegen bie Serner gricg=

gram gemadjt, fo baß feine innere Seigung mid) an
Sein feffett— Sut bet ©ebanfe, im Scfjooß beg ofigatdji=
fdjen Unroefeng im fräftigen Serein mit ©utgefinnten
auf bie Sugenb ju roirfen unb bie Smpfängfidjfeit für
bag beffere perborjurufen, fann miefj beftimmen, meinen

Sufentpalt in Sern itidjt abjubredjen."
S3ag ber ©epeime Sat ba ju fefen befam, beftärfte

ipn natürlidj in ber Slttfidjt, ju ber er burdj atte anbern

Sugfagen Stäpefeg fdjon gefommen roar, baß biefeg ge=

meingefäprfidje Subjettum ein Sttpänger berjenigen Sefte
fei, roefepe in Seutfcfjlonb am Umfturj atter götfticfjen
unb menfcfjficpen Drbnungen arbeite, im fredjen Sünfef
tticpfg über fidj erfennen, unb atteg, mag in firdjficper
unb roeftlidjer Serfaffung pöper ftept, pernnferreißen
motte.

Sn bem infriminierten Srtifef ber Sarauer Seitung
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doch die Erweckung der Besorgnis einer dringenden
Gefahr bei dem Hofrat beabsichtigt habe", und daß

sein Entschuldigungsgrund, er habe den Fremden
aufgesucht, weil er vernommen habe, daß derselbe über das

Erziehungsinstitut in Hofwyl sich nachteilig geäußert
und er dessen Ansichten habe berichtigen wollen, leere

Ausflucht fei, fowie seine weitere Angabe, er sei zu der

Beleidigung des Hofrats dnrch deffen schüchternes,
Mißtrauen verratendes Benehmen und die Weigerung, ihm
Rede zu stehen, hingerissen worden.

Jn Stähele's Haus fand sich des weiteren ein

angefangener und vvn ihm selbst geschriebener Brief vom
19. Februar 1819, der nach seiner Aussage an den

Landammann Müller-Friedberg in St. Gallen bestimmt

war, worin es unter anderem hieß: „Der Aristokraten-
Unfug hat mir längst die Seele gegen die Berner gries-

gram gemacht, so daß keine innere Neigung mich an
Bern fesselt— Nur der Gedanke, im Schooß des oligarchi-
schen Univesens im kräftigen Verein mit Gutgesinnten
auf die Jugend zu wirken und die Empfänglichkeit für
das bessere hervorzurufen, kann mich bestimmen, meinen

Aufenthalt in Bern nicht abzubrechen."
Was der Geheime Rat da zu lesen bekam, bestärkte

ihn natürlich in der Ansicht, zu der er durch alle andern

Aussagen Stäheles schon gekommen war, daß dieses

gemeingefährliche Subjektum ein Anhänger derjenigen Sekte

sei, welche in Deutschland am Umsturz aller göttlichen
und menschlichen Ordnungen arbeite, im frechen Dünkel
nichts über sich erkennen, und alles, was in kirchlicher
und weltlicher Verfassung höher steht, herunterreißen
wolle.

Jn dem inkriminierten Artikel der Aarauer Zeitung
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pieß eg unter anberm: „Sapin roäre eg nun gefommen, baß
im peiligen, beutfepen Seidje po f itif epe So tepftöße
mit leibficpen ju wetteifern beginnen? Satb wirb bie Seit
fepren, ob bie bott ber preußifdjett Staatgjeitttng entbedte

Serfdjroörung ber Sßirflicpfeit ober bent Sicptunggber=
mögen fofeper SJtenfdjen angepören, roeldje ben abfaufenbett
Sennin Sanbftänbtfcper Serfaffung burdj erfonnene ©e=

fapren auf anftänbige Sri ju berfäitgern münfepen." hierin
erfap ber ©epeime Sat eine borfätjticfje, gröbtiepe Setet=

bigung einer mit ber Sdjroeij befrettnbeten Segierung, an
roefdjer bie Sojenten Stäpefe unb §etbmann teifge=

nominell, infofern afg jener ben Srtifef abgefepriebett unb
für feine Sinfenbung in bie Sarauer Sehung geforgt,
biefer ben Srud bann roirffidj beranfaßt pabe.

Suf ©runb ber ipm borfiegenben Sften fanb nun
ber ©epeime Sat, bafi Stäpefe in breifaeper SBeife fidj
bergangen pabe unb barnadj ju beftrafen fei:

1) pabe er bnrdj feinen Stuftritt mit bem Di. bon

§ammef, roefeper fidj für feine Serfon mit einer nadj ber

Serpaftung bon Stäpefe ipm gegebenen Srffärung unb

Sntfajitfbigung begnügt, in einem ©aftpofe bie öffentfiepe

Sttpe unb bie Sicperpeit ber Setfenben gröbfiep unb unter
graoierenben Umftänbeii geftört;

2) pabe berfelbe borfätjficp ju Verbreitung einer gro=
ben Sttjurie gegen bie Segierung einer großen, be-

freunbeten SJtadjt beigetragen;
3) unter ber ipm geftatteten ©aftfreunbfcfjaft uub

geroäprtenScpu^ ber bernifepen ©efetje, mit einer ipm jroar
opne ©epaft auf fein Snfttdjen gegönnten Snftettung, auf
nieberträdjttge SBeife, fo biet att ipm, gegen eben bie

beftepenbe Drbnung, unter roefdjer er biefer Sorteile

genoß, Serrat geübt.
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hieß es unter anderm: „Dahin wäre es nun gekommen, daß
im heiligen, deutschen Reiche politische Dolchstöße
unt leiblichen zu wetteisern beginnen? Bald wird die Zeit
lehren, ob die von der preußischen Staatszeitnng entdeckte

Verschwörung der Wirklichkeit oder dem Dichtungsvermögen

solcher Menschen angehören, welche den ablaufenden
Termin Landständifcher Verfassung durch ersonnene
Gefahren auf anständige Art zu verlängern wünschen." Hierin
ersah der Geheime Rat eine vorsätzliche, gröbliche
Beleidigung einer mit der Schweiz befreundeten Regiernng, an
welcher die Dozenten Stähele und Heldmann
teilgenommen, insofern als jener den Artikel abgeschrieben und
für seine Einsendung in die Aarauer Zeitung gesorgt,

dieser den Druck dann wirklich veranlaßt habe.

Auf Grund der ihm vorliegenden Akten fand nnn
der Geheime Rat, daß Stähele in dreifacher Weise sich

vergangen habe und darnach zu bestrafen sei:

1) habe er durch feinen Auftritt mit denr l>r. von
Hammel, welcher fich für feine Person mit einer nach der

Verhaftung von Stähele ihm gegebenen Erklärung und

Entschädigung begnügt, in einem Gasthofe die öffentliche

Ruhe und die Sicherheit der Reisenden gröblich und unter
gravierenden Umständen gestört;

2) habe derselbe vorsätzlich zu Verbreitung einer groben

Injurie gegen die Regierung einer großen,
befreundeten Macht beigetragen;

3) unter der ihm gestatteten Gastfreundschaft und

gewährten Schutz dcr bernischen Gesetze, mit einer ihm zwar
ohne Gehalt auf sein Anfuchen gegönnten Anstellung, auf
niederträchtige Weise, so viel an ihm, gegen eben die

bestehende Ordnung, unter welcher er dieser Vorteile

genoß, Verrat geübt.
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Sie erfannte Strafe lautete, bafi Stäpefe aug beut

Aanton Sern berroiefen unb ipm ber SBiebereintritt in
benfelben unter Sebropung ftrenger Strafe für ben beab-

ficfjtigten berräterifcpen SJtißbrattdj feineg Sufentpalteg
auf immer mtterfagt fei; baß er binnen 3 mat 24
Stunben Sern ju berfaffen pabe, anfonften er bon einem

Unteroffigier beg Sanbjägerforpg big jur Sanbeggrenje
begfeitet roerbe.

Ser ©eädjtete jog eg bor, bag Sanb, roo ipm
feine Sofen bfüfjten, attein unb opne poftjetticpen Scpuij

ju berfaffen.
•Spetbmamt fam beim ©epeimen Sat ganj gfimpi=

fidj meg, ba beim Serpör außer ber erroäpnten Sat=

facpe nicpfg gtabietenbeg gegen ipn jum Sorfcpein fam,
unb bei ber öaugunterfudjuug unter feinen Scpriften
nicptg berbäcfjtigeg gefunben rourbe. Sudj fürcljteten bie

Ferren ©epeimen Säte, bafi baä Sublifum eine fdjarfe

Seftrafuttg §efbmanng afg einen Sacpeaft auffaffen
toürbe, roegpatb fte erfannfen, bafi bei Srofeffor Srtra=
orbinariug einfacfj roiber bte Senfttrorbmtng fictj ber=

gattgen pabe uttb naep berfetbeu ju beftrafen fei. Ser
Afeine Sat roar aber niept fo mitbe gefinnt unb ber*

pängte über §efbmantt eine Strafe, bie ipn am af(er=

empfittbtiepften treffen mußte, er entjog ipm fein Satent
afg Srofeffor an ber Sfabentie.

Dbroopf ber tuffifcfje ©epeimtat fidj mit bet nacp=

ttäglicpen Srffärung unb Srttfdjulbiguttg Stäpefeg ju=
Trieben gegeben patte, fanb eg ber bernifdje ©epeime Sat
bodj für notroenbig, bem ruffifdjen ©efdjäffgfräget, Saton
bon Atübenet, bon bet Sngefegenpeit feptifttiep Aenntnig

ju geben, b. 16. Suguft, unb ipm eine Sbfcptift beg

Urteils über ben Serbannten einjufcfjiden.

8tt

Die erkannte Strafe lautete, daß Stähele aus dem

Kanwn Bern verwiesen und ihm der Wiedereintritt in
denselben unter Bedrohung strenger Strafe für den

beabsichtigten verräterischen Mißbrauch seines Aufenthaltes
auf immer untersagt fei; daß er binnen 8 mal 24
Stunden Bern zu verlassen habe, ansonsten er von eineni

Unteroffizier des Landjägerkorps bis zur Landesgrenze
begleitet werde.

Der Geächtete zog es vor, das Land, wo ihm
keine Rosen blühten, allein und ohnc polizeilichen Schutz

zu verlassen.

Heldmann kam beim Geheimen Rat ganz glimpflich

weg, da beim Verhör außer der erwähnten
Tatsache nichts gravierendes gegen ihn zum Vorschein kam,
und bei der Hausuntersuchung unter seinen Schriften
nichts verdächtiges gefunden wurdc. Auch fürchteten die

Herren Geheimen Räte, daß das Publikum eine scharfe

Beftmsung Heldmanns als einen Racheakt auffassen

würde, weshalb sie erkannten, daß der Professor
Extraordinarius einfach wider die Censurordnung sich

vergangen habe und nach derselben zu bestrafen sei. Der
Kleine Rat war aber nicht so milde gesinnt und
verhängte über Heldmann eine Strafe, die ihn am aller-
empfindlichsten treffen mußte, er entzog ihm fein Patent
als Profesior an der Akademie.

Obwohl der russische Geheimrat sich mit der

nachträglichen Erklärung nnd Entschuldigung Stäheles
zufrieden gegeben hatte, fand es der bernische Geheime Rat
doch für notwendig, dem russischen Geschäftsträger, Baron
von Krüdener, von der Angelegenheit schriftlich Kenntnis

zn geben, d. 16. August, und ihm eine Abschrift des

Urteils über den Verbannten einzuschicken.
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Sn bemfetben Sage fanbte et an ben pteußifcpen ©e=

fanbten, ben Staafgtat bon ©tunet, fotgenbeg Sdjteibett:
„Sitt geroiffer Sttbteag Stäpefe aug bem Aanton

Sputgau, feit ungefäpt fecpg SJtonaten afg Srioatbojent
an bet Sfabemie piet befinblidj, ift in gotge eineg bon

ipm betübten, bie öffentliche Supe unb Dtbnung, mit
bebeutenben Umftänbett etfdjroetenb ftötenben Sufttttteg,
betpaftet unb jut Serantroortung gejogen rootben. Sug
bet mit ipm botgefüprten Unterfudjung gept perbor, baß

et an Stfdjeinungen Seif genommen, bie mit benjenigen
SJtaßnapmen in Serüprung ftepen, roetdje bie fönigf.
preußifdje Segierung ju Srpattung ber öffentticpett Sidjer--
peit ju treffen berattfaßt roorben.

Ser ©epeime Sat, bon bem ftäten SBunfcpe befebt,
bei jebem Snfaß bie banfbaren ©efittnungen für bag

bon S. SJtajeftät ber Sdjroeij unb bem Sunb bejeugte
SBopfroottert ju betpätigen, eilt Sr. Sjjettenj, bem feexxn
Staatgrat bott ©rutter, abfcfjriftticpe SJcitteilung beg gegen
ben Stäpefe gefaßten Sefcfjluffeg bon bem Sadjberpaft
offijiett Aettntnig ju geben.

Sr benutjt biefe ©elegenpeit jc."
Sber bamit begnügte fiep ber um bag SBopf

Suropag fo eifrigft beforgte ©epeime Sat beg Stanbeg
Sern nocp nicfjt. Sr ließ unter bemfetben Saturn ben

Sefcpluß gegen ben bielberfolgten Sriöatbojenten in
einer Seifage jum „Scfjroeijerfreunb" bruden unb
faufte ju feiner Sigpofition 200 Srttatabjüge, um biefelbe
auf „angemeffene" SBeife ju betteifen. 50 Srcmpfare
mürben an S- ®. bon SJtüfinett, bett Sprengefanbtett
auf ber Sagfaijung in Snjern, berfanbt jur Serteifung
an frembe unb infänbifepe ©efanbtfcfjaften, eineg an
ben eibgenöffifcfjen ©efanbten in SBien mit bem Srfncfjen,
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An demselben Tage sandte er an den preußischen

Gesandten, den Staatsrat vvn Gruner, folgendes Schreiben!

„Ein gewisser Andreas Stähele aus dem Kanton
Thurgau, seit ungefähr fechs Monaten als Privatdozent
an der Akademie hier befindlich, ist in Folge eines von
ihm verübten, die öffentliche Ruhe und Ordnung, mit
bedeutenden Umständen erschwerend störenden Auftrittes,
verhaftet und zur Verantwortung gezogen worden. Aus
der mit ihm vorgeführten Untersuchung geht hervor, daß

er an Erscheinungen Teil genommen, die mit denjenigen
Maßnahmen in Berührung stehen, welche die königl.
preußische Regierung zu Erhaltung der öffentlichen Sicherheit

zu treffen veranlaßt worden.
Der Geheime Rat, von dem stäten Wunsche belebt,

bei jedem Anlaß die dankbaren Gesinnungen für das

von S. Majestät der Schweiz und dem Bund bezeugte

Wohlwollen zu bethätigen, eilt Sr. Exzellenz, dem Hcrrn
Staatsrat von Gruner, abschriftliche Mitteilung des gegen
den Stähele gefaßten Beschluffes von dem Sachverhalt
offiziell Kenntnis zu geben.

Er benutzt diese Gelegenheit zc,"
Aber damit begnügte sich der un? das Wohl

Europas fo eifrigst besorgte Geheime Rat des Standes
Bern noch nicht. Er ließ unter demselben Datum den

Beschluß gegen den vielverfolgten Privatdozenten in
einer Beilage zum „Schweizerfreund" drucken und
kaufte zu seiner Disposition 200 Extratabzüge, um dieselbe

auf „angemessene" Weise zu verteilen. 50 Exemplare
wurden an I. G. von Mülinen, den Ehrengesandten
auf der Tagsatzung in Luzern, versandt zur Verteilung
an fremde und inländische Gesandtschaften, eines an
den eidgenössischen Gesandten in Wien mit dem Ersuchen,
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bie Sinrüdung in bett „Defterreicpifcfjen Seobadjter" ju be-

mitten unb ein weiteteg an bett baitifcpett ©efanbten in Su=

jern mit ber pöffiäjen Sitte, er möge fidj für Sinrüdung
beg Sefdjluffeg in bie „Sffgemeine Seitung" berroenben.

So ftanb benn beg Srmen Samen bafb in atten

beutfdjen Sänben auf ber fdjroarjen Safel!
Slber in Sern fetber forberte ber gatfenpanbet nocp ein

Opfer. Stäpefe patte, wie wir fdjon mitteilten, bon SSutacpg

Sacfjfolger auf bem Aartjlerftupf, bem §eimficfjer Sart gtiebtid)

Sfdjaraet, bie Stfaubnig erpalten, afg Sribatbojent

ju fungieren. Sber biefe Srfaubnig patte Sfdjarner

ganj eigenmächtig erteilt, bie Auratet roeber barum
angefragt, nodj ipr überpaupt Aenntttig bon ber Sadje
gegeben; im SJtanuat ber Auratet bet Sfabemie fuajt
man betgebficp ben Samen Stäpefe. Stun fofgte bie

getecpte Sttafe: bon atten Seiten maepte man Sfcpatnet
bie bittetften Sotroütfe, bat} ex einen foldjen Sebolutionät
angeftettt pabe, unb ba blieb ipm benn nidjfg attbeteg

übrig, afg ju bemiffionieten. Suf attgemeineg Set=

fangen routbe jetjt SJhttacp wiebet jum Aanjtet gewäpft,
unb bet ©ewaftige ergriff mit ber atten Snergie bag

Steiter unb tenfte bag ipm onbertraute Scpiff nodj
manepe Sapre, opne baß ber ©epeime Sat eg je wieber

Wogte, in feine SJtocfjtfppäre einjugreifen; bie Suft roar
biefem offenbar bergattgen, Srofefforen ju benominieren!

"gSettage.
St&brucf beS Sottüm'fdjen. atttiMS in bei Statgauet geitung.

„Som Speinfttom, ben 20. Sufi.
S§ pat fidj itt Sonn eine Spat jugettagen, roelcpe

bag butefj Se. Staj. ben Aöttig bon Sreußen etwedte
Seben bet bottigen §odjfdjute im fleime ju etftiden
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die Einrückung in den „Oesterreichischen Beobachter" zu
bewirken und ein weiteres an den bairifchen Gesandten in
Luzern mit der höflichen Bitte, er möge stch für Einrückung
des Beschluffes in die „Allgemeine Zeitung" verwenden.

So stand denn des Armen Namen bald in allen
deutschen Landen auf der schwarzen Tafel!

Aber in Bern selber forderte der Falkenhandel noch ein

Opfer. Stähele hatte, wie wir schon mitteilten, von Mutachs
Nachfolger auf dem Kanzlerstuhl, dem Heimlicher Carl Friedrich

Tscharner, die Erlaubnis erhalten, als Privatdozent

zu fungieren. Aber diese Erlaubnis hatte Tscharner

ganz eigenmächtig erteilt, die Kuratel weder darum
angefragt, noch ihr überhaupt Kenntnis von der Sache

gegeben; im Manual der Kuratel der Akademie sucht

man vergeblich den Namen Stähele. Nun folgte die

gerechte Strafe: von allen Seiten machte man Tscharner
die bittersten Vorwürfe, daß er einen solchen Revolutionär
angestellt habe, und da blieb ihm denn nichts anderes

übrig, als zu demissionieren. Auf allgemeines
Verlangen wurde jetzt Mutach wieder zum Kanzler gewählt,
und der Gewaltige ergriff mit der alten Energie das

Steuer und lenkte das ihm anvertraute Schiff noch

manche Jahre, ohne daß der Geheime Rat es je wieder

wagte, in feine Machtsphäre einzugreifen; die Lnst war
diesem offenbar vergangen, Professoren zu denominieren!

Weilage.
Abdruck des Kortüm'schen Artikels in der Aargauer Zeitung.

„Vom Rheinstrom, den 20. Juli.
Es hat sich in Bonn eine That zugetragen, welche

das durch Se. Maj. den König von Preußen erweckte

Leben der dortigen Hochschule im Keime zu ersticken
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brotjt unb feinem Seutfdjen, bem Spre beg Saterfottbeg,
greipeit ber SBiffenfdjaft unb Snfepen bürgertiajer Orb=

nung wertp finb, gtetdjgüttig fein fann. Sg würbe

uämficf) S. St. Srttbt, ber — afg Aönige unb gürften
eg für geraten pieften, Stapofeon nacpjugeben ober fiep

um feine ©unft ju beroerben; afg SBeftroeife unb @e=

feprte roetteifernb mit bem Seipjiger Sftrottomett SBiber=

ftanb SBapttfinn fdjaften — füpn unb beparrfiep bem

fremben Sefpotigmug fid) etttgegenftemmte, —¦ biefer

bon Sn= nnb Sugfänbern gfeicp podjgeadjtete SJtann

beutfdjer fonftitutionetter greipeit rourbe am 14. b.
Sbenbg berpaftet unb ittdjt eper entfaffen, big feine

fämmtfidjeit Sal>'ere unter Siegel gebradjt roorben.

©feiepeg Soog traf bie Srofefforen SB elf er, burdj ®e=

leprfamfeit unb ©efinnung auggejeidjnete Scanner. Sin
bon Sertin gefanbter Dberft ber ©ettbarmerie fettete bag

©efdjäft unb etinnette nidjt fera att bie Suonapattifcpe
Seit, inbem' er afg Aaufmann berffetbet ettidje Sage
fang in Sonn gepauft unb gefpäpt patte. Sobafb ber

afabemifepe Senat biefe |>aitbfung bernapm, reiepte er
bent SJttoifterium in Serfin eine förmlidje Sroteftation
ein, unb jeigte bag berberblicpe ber SJtaaßreget. ©feiep--

jeitig rourbe in Aötn ber Sbjunft beg Stabtprofuratorg,
feexx bon SJtüpfertfefg, trotj feiner recfjtficfjen Sinroürfe
berpaftet unb jur Suglieferung alfer Scpriften unb
Srieffcpaften gejroungett. Spnfidje Suftritte finb in
Sertin, Sregfau, fedite, Sübingen nnb an anbern
Dtten gefcpepen; atteg mit bet unfepulbigen Sntfdjuf=
bigung begleitet, eg gefepepe auf ben SBunfcp einet

ougtoättigen SJtatijt, bie maptfdjeinficfj audj einen §errn
Dr. H Seutfcpfanb unb bie Sdjroeij bereifen

faßt, um in afabemifdjen £>ürfäten unb fonft überalt
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droht und keinen? Deutschen, den? Ehre des Vaterlandes,
Freiheit der Wissenschaft und Ansehen bürgerlicher
Ordnung werth sind, gleichgültig fein kann. Es wurde

nämlich E. M. Arndt, der — als Könige und Fürsten
es sür geraten hielten, Napoleon nachzugeben oder sich

um seine Gnnst zu beinerben; als Weltmeise und
Gelehrte wetteifernd nrit dem Leipziger Astronomen Widerstand

Wahnsinn schalten — kühn und beharrlich dem

fremden Despotismus sich entgegenstemmte, — dieser

von Jn- und Anstanden? gleich hochgeachtete Mann
deutscher konstitutioneller Freiheit wurde am 14, d.
Abends verhaftet und mcht eher entlassen, bis feine

sämmtlichen Papiere unter Siegel gebracht worden.

Gleiches Loos traf die Profesforen Welker, durch
Gelehrsamkeit und Gesinnung ausgezeichnete Männer. Ein
von Berlin gesandter Oberst der Gendarmerie leitete das

Geschäft und erinnerte nicht fern an die Buonapartifche
Zeit, indein '

er als Kaufmann verkleidet etliche Tage
lang in Bonn gehaust und gespäht hatte. Sobald der

akademische Senat diese Handlung vernahm, reichte er
den? Ministerium in Berlin eine förmliche Protestation
ein, und zeigte das verderbliche der Maaßregel. Gleichzeitig

ivürde in Köln der Adjunkt des Stadtprokurators,
Herr von Mühlenfels, trotz feiner rechtlichen Einwürfe
verhaftet nnd zur Auslieferung aller Schriften und
Briefschaften gezwungen. Ähnliche Auftritte sind in
Berlin, Breslau, Halle, Tübingen und an andern
Orten geschehen; alles mit der unschuldigen Entschuldigung

begleitet, es geschehe auf den Wunsch einer

auswärtigen Macht, die wahrscheinlich anch einen Herrn
»r. ll Deutschland und die Schweiz bereisen

läßt, um in akademischen Hörsälen nnd sonst überall
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ju poicpen unb bie etwaigen fteien Sebengatten bem

treuen ©ebäctjtniffe einjuimpfett. Sapin roäre eg nun
gefommen, baß im peif igen beutfepen Seicpe politifdje
Solcpftöße mit feibtidjen ju wetteifern beginnen? Satb
wirb bie Seit tepren, ob bie bon ber preuffifepen Staate^
jeitung entbedte Serfdjwöruttg ber SSBirfficpfeit ober bem

Sicptunggbermögett fotdjer SJtenfdjen angepöre, roefepe

ben abfaufenben Sermin fatibftättbifdjer Serfaffung burdj
erfonnene ©efapren auf anftänöige Srt jn berfängern
roünfctjen.

(Sicpt ganj opne Sntereffe mag eg fein, pier am
Scptuße beg obigen Srtifefg anjufüpren, roag gfeicpjeittg
bie frattjöfifcpett Sfätter über bie Sorfäfte in Sertin
atfo mefben: Sg ift bie attgetneine Steinung ju Serf in,
baß biefe ber Srretierten unberjügtiep freigetaffen roerben,

weif eg gänjlicfj an pinreidjenben Seroeifen übex baä

Seftepen ber angebtiepen Serfcproörung mangelt. Sber
bie bon ber preuffifdjen Station fo (ange erwartete

Aonftitutiott fonnte ipr niept wopl fobatb nocp bewilliget
roerben. Sine fo ganj k propos fommenbe Aonfpt=
ration ift ein Umftattb, ber bie Sinfüprung einer fon=

ftitutionetXen Segierunggform fepr berfpätett fann.)"
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zu horchen und die etwaigen freien Redensarten dem

treuen Gedächtnisfe einzuimpfen. Dahin wäre es nnn
gekommen, daß im heiligen deutschen Reiche politische
Dolchstöße mit leiblichen zn wetteifern beginnen? Bald
wird die Zeit lehren, ob die von der preussischen Staatszeitung

entdeckte Verschwörung der Wirklichkeit oder denr

Dichtungsvermögen solcher Menschen angehöre, welche
den ablanfenden Termin landständischer Verfassung durch

ersonnene Gefahren auf anständige Art zu verlängern
wünschen.

(Nicht ganz vhne Interesse mag es sein, hier ani
Schluße des obigen Artikels anzuführen, was gleichzeitig
die französischen Blätter über die Vorfälle in Berlin
also melden: Es ist die allgemeine Meinung zu Berlin,
daß viele der Arretierten nnverzüglich freigelassen werden,
weil es gänzlich an hinreichenden Beweisen über das

Bestehen der angeblichen Verschwörung mangelt. Aber
die von der preussischen Nation so lange erwartete

Konstitution könnte ihr nicht wohl sobald noch bewilliget
werden. Eine fo ganz à «rovo» kommende Konspiration

ist ein Umstand, der die Einführung einer

konstitutionellen Regierungsform sehr verspäten kann.)"
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